




E.rntwurf
der Vormittagspredigt

in der

Hauptkirche zur Lieb. Frauen.

Am zwanzigſten Sontage nach Trinitatis,
Matth. z2a, 1 u. f.

J. Vorbereitung aus Apoſtelgeſch. rz, 46. ihr
achtet euch ſelbſt nicht werth des ewigen

Lebens; bey welchem ſonderbaren Ausdruck
zu bemerken iſt,

a. der Grund, der im Verhalten dieſer Men—
ſchen gegen das Evangelium zu finden;

b. der darin liegende Nachdruck, der zu erken—

nen iſt, wenn man bedenket,

1. wie viel den Juden an ihren Vorzugen
gelegen war, Phil. 3, 4.

2. daß ihnen hier der allerhochſte Vorzug und
zwar vor allen andern angetragen worden.

II. Bortrag: Menſchen, die ſich ſelbſt des
ewigen Lebens nicht werth achten;

1. Nach ihrer gegenwartigen Geſtalt;
a. Nach ihrem kunftigen Elend.

Erſter Cheil.
Darin die gegenwartige Geſtalt ſolcher Menſchen

betrachtet wird. Sie werden uns in unſerm

Tert vorgeſtellet

i758. Ramb. No. zi. 1. als



x. als ſolche, die ſchlechthin nicht wollen kom
men, v— 3. welche Hartnackigkeit

theils ganz unnaturlich,
theils mit grober Verachtung einer langſt

dargebotenen Gnade verbunden iſt;

2. als ſolche, die in einer ſorgloſen Gleichgul—
tigkeit gegen ihre ewigen Angelegenheiten

ſtehen; dieſe hat
a. ihren Grund in einem herſchenden Unglau—

ben, Pſ. 75.
b. und iſt fur den Menſchen von hochſtge—

fahrlicher Folge;
3. als ſolche, die ihre auſeren Angelegenheiten

in der Welt, dem Beruf zur Seligkeit
entweder vorziehen oder entgegen ſtellen.

a. Es geſchiehet ſolches auf verſchiedene

Weiſe;
b. Es entſtehen daraus Hinderniſſe

J an der nothigen Beſſerung des Gemu—
thes;

2) am Gebrauch der Gnadenmittel;
3) an wirklicher Erlangung der Seligkeit.

4. als ſolche, die ihre Feindſchaft gegen die gna

digen Abſichten GOttes durch feindſelige
Thatlichkeiten offenbaren,

a. durch bittere Verhohnung und Spotterey,
b. durch gewaltſame Verfolgung derer, die

GOttes Gehulfen an ihrer Seligkeit
ſeyn ſollen.

5. als



5. als ſolche, die GOttes Ordnung verachten.
a. Sie nehmen das Hochzeitkleid nicht an.
b. Sie gefallen ſich in ihrer eigenen Gerech—

tigkeit.

9 Zweyter Cheil.
Darin ſolche Menſchen nach ihrem kunftigen Elend

vorgeſtellet werden. Dieſes geſchiehet von
JEſu unter drey beſondern Bildern.

I. Es ſollen ihnen Hande und Fuſſe gebun—
den werden; welches anzeiget,

a. daß ſie als grobe Miſſethater der Gerech—
tigkeit GOttes unterworffen ſind;

b. daß nichts in ihrem Vermogen ſey, ſich
derſelben zu widerſetzen, Rom. 2, 3.

2. Gie ſollen in die auſerſte Finſterniß hinaus
geworfen werden;

a. ihr laſterhafter Zuſtand in dieſem Leben iſt

ſchon ein Stand der Finſterniß, Apoſtg.
26, 183

b. es ſoll aber ihre Unſeligkeit kunftig die
hochſte Stuffe erlangen, wenn ihnen Zeit

und Mittel zur Errettung abgeſchnitten
worden.

3. Gie ſollen in dieſer Finſterniß unter den klag—
lichen Empfindungen liegen bleiben; wel—

ches angezeiget wird,

a. durch das Heulen, welches ausdruckt,

theils



E

theils die auſerſte Traurigkeit wegen der
verſaumten Gnade GOttes;

theils das Gefuhl der Hollenangſt im
Gewiſſen, Jeſ. 66, 24.

b. durch das Zahnknirſchen; welches ab—

bildet, J

1. den nagenden Verdruß un den Zu
ſtand der Seligen, Weish.5,3 u.f.

2. die in ihnen zunehmende Bosheit und

Rache, Offenb. 16, 9. 11.
3. die unheilbarſte Verzweifelung; wel—

ches mit einer Warnung und Ermah.

nung beſchloſſen wird.

Geſungen.

Vor der Predigt!

No. 34. Liebe, die du mich zum Bilderc.
442. Jch armer Sunder komm zu dir ere.

Nach der Predigt:
zz1. Allein zu dir, HErr JEſu Chriſt 2c.
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